
Zum Schluss

Zum Schluss möchte ich mich bei euch
meinen Kameradinnen und Kameraden
bedanken. Ihr seit es, die die Feuerwehr
Niebüll-Deezbüll ausmachen. Die diesen
langen Jahresbericht mit Leben gefüllt
habt. Die durch die stete Einsatzbereit-
schaft für die Bürgerinnen und Bürger
unserer Stadt deren Sicherheit
gewährleisten. Denn wir fühlen uns

verantwortlich für Ihre Sicherheit!

HBM Uwe Mussack
Wehrführer

JAHRESBERICHT 2004
Freiwillige Feuerwehr Niebüll-Deezbüll

wieder ist ein Jahr vollbracht. Viel zu
schnell, mögen viele denken, oder auch
schneller als gedacht. In unserer neuen
Feuerwehr liegt das zweite Jahr hinter
uns. Wieder ein Jahr, in dem die Feuer-
wehr gebraucht wurde. Insgesamt
wurde unsere Feuerwehr im letzten Jahr
121mal alarmiert. Ein einsatzreiches Jahr
also, in dem wir die Leistungsstärke und
Schlagkraft unserer Wehr demonstrieren
konnten.

Die Einsätze des vergangenen Jahres
teilen sich wie folgt auf: 15mal wurden
wir zu Bränden gerufen, darunter ein
Großbrand, 3 Mittelbrände und 11 Klein-
brände, hier war von der brennenden
Mülltonne bis zum brennenden „L“ alles
vertreten.
Brandmeldeanlagen, die ein wichtiger
Beitrag zum vorbeugenden Brandschutz
sind, werden in unserer Stadt immer
mehr. Daraus resultiert auch die Zu-
nahme der Alarme aus diesen Anlagen.
Unser Melder piepte in diesem Jahr
22mal durch die Auslösung einer
Brandmeldeanlage. 35mal schlug die
technische Hilfeleistung zu Buche. Auch
wurden wir wieder zu Flugsicherungen
am Krankenhaus gerufen, insgesamt
waren wir hier zu 47 Sicherheitswachen.
Bei elf Veranstaltungen in der Stadthalle
stellten wir die Brandwache, bei der
Niebüll-Messe haben wir in den
jeweiligen Nächten eine Brand- und
Sicherheitswache durchgeführt.

Bei diesen Einsätzen wurden insgesamt
1.557 Einsatzstunden geleistet.

Von diesen Einsätzen waren nur 39 in
der Zeit von 19.00 bis 7.00 Uhr, die
anderen 82 Einsätze mussten im
normalen Tagesablauf eines jeden
Einzelnen absolviert werden.

An dieser Stelle meinen großen Dank an
alle Arbeitgeber, die ihre Mitarbeiter
auch in diesem Jahr, meist ohne Arbeits-
entgeltberechnung, freigestellt haben.
Das kann und muss aber keine Selbst-
verständlichkeit sein.

Bei den Einsätzen die mit Sonderrechten
gefahren wurden, insgesamt 53 (BMA,
Feuer und technische Hilfeleistungen)
verließ das erste Fahrzeug im Mittel
nach 3 Minuten die Wache. Das zweite
Fahrzeug (in 79% der Einsätze erforder-
lich) verließ im Mittel nach 4 Minuten
die Wache. In 30% der Fälle verließen
die ersten beiden Fahrzeuge (meist ELW
und TLF) gleichzeitig die Wache. Das
dritte Fahrzeug (in 49% der Einsätze
erforderlich) verließ im Mittel 6 Minuten
nach der Alarmierung die Wache.

Sehr geehrte Damen
und Herren,
liebe Kameradinnen
und Kameraden,

Zusammenarbeit mit
anderen Hilfeleistungs-
organisationen

Die Zusammenarbeit mit dem THW
kann man bei uns auf Ortsebene schon
als mehr als beispielhaft bezeichnen.
Wir sind froh an unserer Seite und so
dicht eine Hilfeleistungsorganisation
mit so viel Know How und Ausrüstung
zu wissen. Dieses blau-rote Band wollen
wir in diesem Jahr erweitern. Um zu
einem symbolträchtigen schleswig-
holsteinischen Farbenband zu kommen
fehlt uns noch die weiße Farbe des Roten
Kreuzes. Ab diesem Jahr wird bei allen
größeren Brandeinsätzen sofort parallel
zu uns die Bereitschaft des DRK Niebüll
mit alarmiert. Wir denken, hierbei vor
allem an die Sicherheit unserer
Einsatzkräfte. Die körperlichen
Anforderungen werden immer größer
und gefährlicher, so dass es sinnvoll ist,
zur Sicherheit einen Sanitätstrupp in der
Hinterhand zu haben. Wir freuen uns
auf dieses neue Miteinander.

Das dieses Thema nicht neu ist, konnten
wir bereits im letzten Jahresbericht
hören. Glückliche Umstände führten
dazu, dass uns ein Husumer Architekt
Skizzen für eine mögliche Erweiterung
der Feuerwache gefertigt hat. Diese
Skizzen zeigen deutlich wie viel Raum
fehlt und in welch einem Umfang eine
Erweiterung notwendig ist, um eine
adäquate Unterbringung von Mann-
schaft und Gerät zu erreichen. Es stehen
hier Kosten von ca. 1 Million Euro im
Raum.

Sei mir hier nur noch mal erlaubt,
auf die wachsende Stadt mit ihren
Gewerbegebieten und anderen
Ansiedlungen und Einsatzrelevanten
Bereichen, die unsere Feuerwehr
fordern, hinzuweisen.

Fördernde Mitglieder

Die Anzahl unserer passiven Mitglieder
konnten wir im vergangen Jahr auf 335
steigern. Eigentlich immer noch wenig,
wenn man bedenkt, dass unsere Stadt
über 4.000 Haushalte hat. Dienen doch
die Beiträge unserer Förderer nicht nur
der Kameradschaftspflege sondern
werden durch sie eine Vielzahl von
anderen Dingen, die ich heute auch
schon erwähnte, finanziert. Es wäre
schön, wenn noch viele Niebüller den
Weg in die passive Mitgliedschaft
unserer Wehr finden.

Internet

Seit den letzten Tagen des Jahres 2004
sind auch wir endlich drin. Unsere
Interpräsentation ist online.
Man findet uns, und vor allem einen
Einblick in unsere Aktivitäten, unter
www.feuerwehr-niebuell.de



Überörtliches Engagement

Wir stellen uns dem Kreisfeuerwehr-
verband als verantwortliche Ausbilder
im Bereich der patientengerechten bei
PKW- und LKW-Unfällen zur Verfügung.
Auch die Kreislehrgänge zum Atem-
schutzgeräteträger und Funker
unterstützen wir mit drei Ausbildern.
Die Lehrgänge im Bereich technische
Hilfeleistung und Brandbekämpfung im
Bereich der Bahn werden durch uns auf
Kreisebene koordiniert.

Es ist auf Landesebene gelungen, für
Schleswig-Holstein geltende Ausbil-
dungsanforderungen und -unterlagen
zu fertigen. In drei von diesen (8) Arbeits-
gruppen an der Landesfeuerwehrschule
waren wir vertreten.

Im vergangen Jahr konnte ich bereits
über ein Konzept berichten, das wir
zusammen mit der Feuerwehr Husum
ausführen wollen. Hierbei geht es um
die Absturzsicherung und Rettung aus
Höhen und Tiefen, kurz AbStusiRett
genannt. Hofften wir noch im vergan-
genen Jahresbericht auf eine Umsetzung
des kreisweiten Konzeptes, so sind wir
heute kurz vor der Einführung. Viele
Hürden konnten hier im vergangenem
Jahr genommen werden. Unter anderem
ist ein weiterer Stützpunkt neben
Husum und Niebüll hinzugekommen.
Die Feuerwehren Breklum, Vollstedt und
Struckum sind als dritter Stützpunkt in
der Kreismitte jetzt mit von der Partie.

Aber der größte Brocken der geräumt
werden konnte, ist die Finanzierung der
gesamten Ausrüstung. Es haben sich die
Windkraftbetreiber der Anlagen in
Nordfriesland bereit gefunden, sämt-
liche Kosten zu übernehmen. Aus dieser
Gruppe werden mindestens 45.000 Euro
fließen.

Aus- und Fortbildung

Um diese unterschiedlichsten Einsätze
bewältigen zu können bedarf es einer
guten Aus- und Fortbildung. Wir legen
schon seit jeher großen Wert auf eine
gute und solide Ausbildung. In vierzehn-
tägigem Abstand werden die Dienste
abgehalten Die Gruppendienste wurden
gemeinsam durch die Gruppenführer
thematisiert. Es wurden neue
Ausbildungsunterlagen erstellt die
sicherstellen sollen, dass in jeder Gruppe
inhaltlich das gleiche ausgebildet wird.
Diese Ausbildungsmappen, die aus
Folien und aus einer PowerPoint
Präsentation bestehen, werden auch in
diesem Jahr fortgeführt. Es waren neben
Fahrzeugkunde, Drehleiterausbildung,
Fognaileinsatz zur Vermeidung von
Rauchschäden, Mehrzweckgreifzug und
Seilwinde der Löschangriff über tragbare
Leitern Themen des Jahres 2004.

Zu diesen normalen Diensten kommen
die Übungen der Feuerwehrbereitschaft
Nordfriesland hinzu. Selbstverständlich
ist auch die Teilnahme an diversen
Funkübungen in unserem Bezirk.

Ein Hauptaugenmerk galt der Fort-
bildung der Atemschutzgeräteträger.
Durch die neue Feuerwehrdienst-
vorschrift 7 sind hier neue Ausbildungs-
inhalte nötig, die aber auch wirklich
wichtig sind, um die Anforderungen, die
heute an die Atemschutzgeräteträger
gestellt werden auch erfüllen zu können,
ohne dass eine Gefährdung stattfindet.

Drei Kameraden haben an dem
Osnabrücker Praxisseminar teilgenom-
men um sich im Bereich Atemschutz
einen größeren Überblick zu verschaffen.

Am 18. September hatten wir wieder
zwei engagierte Ausbilder der Berufs-
feuerwehr Hamburg eingeladen, unsere
Drehleitermaschinisten, Gruppenführer
und Einsatzleiter in einem Ganztages-
seminar zu trainieren.

Unser entwickeltes Konzept findet
landes- und bundesweit Beachtung.
Daher haben wir uns entschlossen,
zusammen mit den anderen beteiligten
Wehren, das Konzept auf der inter-
nationalen Messe für Feuerwehren, der
Interschutz, die alle 5 Jahre stattfindet,
vorzustellen. Man hat uns eingeladen,
an dieser Messe als ideeler Aussteller
kostenfrei teilzunehmen.

Am 11. September führten wir unter
großer Beachtung das 3. Niebüller
Notfallsymposium durch. Als Thema
hatten wir die Vorgehensweise bei
schweren LKW-Unfällen gewählt. In
Zusammenarbeit mit dem Kreiskranken-
haus Niebüll konnten wir namhafte
Referenten aus ganz Deutschland
verpflichten, neueste technische und
auch medizinische Ansätze bei der
Rettung aus verunfallten LKWs einem
aus Feuerwehren, Rettungsdienstlern
und Notärzten bestehenden Publikum
nahe bringen. Die Teilnehmer waren
zum Teil weit angereist, wir konnten
unter anderen Kameraden von Falk aus
Kopenhagen und auch Besucher aus
Mecklenburg-Vorpommern und sogar
Nordrhein-Westfalen begrüßen.

Am 22. Oktober fand in Neumünster bei
der DEKRA-Deutschland ein inter-
nationaler Workshop zu den Sicherheits-
standards in Nutzfahrzeugen statt. Im
Rahmen dieser Veranstaltung war auch
eine praktische Übung zum Eindringen
in einen verunfallten LKW geplant.
Da wir auf unserem Symposium im
praktischen Teil bei unseren Referenten
nur Pluspunkte gesammelt hatten,
wollte man uns unbedingt auch in
Neumünster bei dieser Veranstaltung
haben. Wir haben natürlich nicht lange
gezögert und konnten, für uns einmalig,
vor internationalem Publikum, zwei-
sprachig moderiert, einen fast neuen
LKW zerlegen. Mehrere Fernsehteams
begleiteten diese praktische Übung.

Vorbeugender Brandschutz

Neben Hilfeleistung und Ausbildung
gehört seit Jahren auch die Vorbeugung
von Brandeinsätzen zu unserem
Themenkreis. Unser Brandschutz-
erzieher Siegfried Fischer war in diesem
Jahr insgesamt neunmal in Schulen und
Kindergärten unterwegs. Unsere Feuer-
wehrkasperbühne, bereits vor vielen
Jahren ins Leben gerufen, vertritt unsere
Feuerwehr über die Orts- und Kreis-
grenzen hinaus. Neben den Terminen
auf örtlicher Ebene war sie in diesem
Jahr noch in Breklum, Husum, Wester-
land, Viöl und in Emmelsbüll auf Tournee.

In den Bereich der Brandschutzerziehung
fällt auch die Teilnahme an Schul-
projekten, so haben wir an den Verkehrs-
sicherheitstagen der Beruflichen Schulen
mit einer Übung mitgewirkt.

Bei der Stadtranderholung waren wir
an einem Nachmittag mit einer Mann-
schaft und einem Fahrzeug vertreten,
um die Kinder mit der Feuerwehr
vertraut zu machen.

Personelle Entwicklung

Die personelle Entwicklung in unserer
Wehr ist ein wichtiger Punkt. Wir zählen
heute 4 Kameradinnen und 78 Kamera-
den, damit hat sich der Personalstand
leicht nach unten korrigiert. Wir sind,
das haben wir auch im vergangen Jahr
wieder bewiesen, jederzeit, vor allem
auch tagsüber, in der Lage, den perso-
nellen Anforderungen gerecht zu
werden.

Der Ausbildungstand sieht wie folgt aus:
91% unserer Mitglieder sind aus-
gebildete Funker, 81% Maschinisten,
69% Atemschutzgeräteträger,
77% Truppführer, 37% ausgebildete
Gruppenführer, 12% ausgebildete Zug-
führer und 8% ausgebildete Führer
von Verbänden.
Die Stärke unserer Ehrenabteilung
beträgt 23 Mitglieder

Jugendfeuerwehr

Einen Großteil unseres Nachwuchses
kommt aus unserer Jugendfeuerwehr.
Es ist mir wichtig auch in meinem
Jahresbericht klarzulegen, welch
wichtige Bedeutung sie für uns hat. Wir
können hier auf eine sehr gute
Jugendarbeit blicken, die neben der
feuerwehrtechnischen Ausbildung ein
vielfältiges Programm bietet.

Neuanschaffungen

Bei den Beschaffungen lag ein Haupt-
augenmerk im vergangenen Jahr auf der
persönlichen Schutzausrüstung. Neben
Flammschutzhauben, sogenannten
Bewegungslosigkeitsmeldern, Hand-
lampen und Atemschutzholstern wurde
fehlende Ausrüstung komplettiert.
Dieses war nicht zuletzt durch einen
erheblichen Beitrag aus unserer
Kameradschaftskasse möglich.

Durch die immer kompaktere Bauweise
von Verkehrsfahrzeugen wird ein
Eindringen bei Rettungen immer schwie-
riger. Um hier noch besser und schneller
vorgehen zu können, konnten wir aus
dem Vermögenshaushalt eine neue
leistungsfähigere schwere Rettungs-
schere und einen Rettungszylinder
beschaffen.

Für Lenzeinsätze wurde ein mit einer
extra Förderpumpe versehender Wasser-
sauger beschafft.

Feuerwache Peter-Schmidts-
Weg

Am Anfang des Jahres 2004 hatten alle
Einsatzkräfte ihre Schutzkleidung hier in
der Feuerwache am Peter-Schmidts-Weg,
so konnten wir auch das ehemalige
Deezbüller Fahrzeug, den LF 16/TS, ein
Fahrzeug der Feuerwehrbereitschaft NF,
in die Feuerwache holen.

Für den Ölwehrcontainer und anderes
weniger wichtigeres Gerät konnten wir
eine Halle im Gewerbegebiet Ost
anmieten. Trotzdem ist es nun aber
richtig eng geworden in unserer Feuer-
wache. Bereits länger weise ich auf dieses
Problem hin. Denn nicht nur der Unter-
stellplatz für Fahrzeuge und Gerät fehlt,
nein, vielmehr auch diverse Funktions-
räume.

So wurden in Theorie und Praxis
Anleitergrundsätze, Aufstellflächen-
findung und Arbeitsteilung der DL-
Besatzung unter einsatztaktischen
Gesichtspunkten trainiert. Ein wirklich
guter Lehrgang aus dem viel mit in den
Einsatz genommen werden kann.

Um für die Einsätze fit zu sein, haben
wir uns im vergangenen Jahr der Aktion
„Fit for Fire“ der Feuerwehrunfallkasse
angeschlossen. An den Dienstagen
zwischen unseren vierzehntägigen
Diensten bieten wir für Freiwillige Sport-
unterricht an. Hierbei geht es sicherlich
um Fitness und Ausdauer, jedoch kommt
der Spaß und das Spiel dabei auch nicht
zu kurz. Unter Leitung von Sportlehrer
Helmut Bauer haben im Rahmen dieses
Projektes drei unserer Kameraden das
Deutsche Sportabzeichen erworben.


